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 „Rukelie“ – Johann Wilhelm Trollmann 
* 27.12.1907 (Wilsche/Kreis Gifhorn),  
† 9.2.1943 (KZ Neuengamme) 
Boxer; 1933 Deutscher Meister im Halbschwergewicht; 1934 Ent-
zug der Boxlizenz; 1935 Einweisung ins Arbeitshaus Rummelsburg 
in Berlin; Dezember 1935 Zwangssterilisation; ab 1939 Soldat;  
1942 erneute Verhaftung; KZ Neuengamme

KZ-Gedenkstätte Neuengamme  |  Reproduktion nicht gestattet
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Rukelie Trollmann 1928 mit dem 
Gürtel eines norddeutschen  
Meisters.
Aus: Hans Firzlaff: knock-out. Das Leben des 
deutschen Sinti-Boxers Rukelie Trollmann  
aus der hannoverschen Altstadt, 2. Aufl.,  
Hannover 1998, S. 97.
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Johann Trollmann, genannt „Rukelie“ –  
1933 Deutscher Meister im Halbschwergewicht

Rukelie Trollmann kam am 27. Dezember 1907 in Wilsche, 
Kreis Gifhorn, zur Welt. Die Eltern waren deutsche Sinti,  
deren Vorfahren schon seit Generationen in Norddeutsch-
land lebten. Sie wohnten mit ihren neun Kindern in der  
Altstadt von Hannover, wo Rukelie Trollmann schon mit 
acht Jahren zum ersten Mal zum Boxen ging. Zu Hause 
sprach die Familie Romanes, woher auch Rukelies Vorname 
stammt: Ruk bedeutet im Romanes „der Baum“. 

Rukelie Trollmann galt als eines der größten Talente im 
deutschen Boxsport der 1930er- Jahre. Bereits 1928 hatte 
der Mittelgewichtler beste Aussich ten auf einen Platz  
im Olympiateam. Von 19 Kämpfen gewann er 12,  
davon 4 durch K. o. Der sportliche Erfolg und das Boxen 
bedeuteten für ihn auch den sozialen Aufstieg.
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Die nationalsozialistischen Machthaber und ihre Vertre ter 
im Boxsportverband betrieben ab 1933 die „Ari sierung“ 
des Boxsports. Rukelie Trollmann konnte 1933 zwar noch 
Boxkämpfe absolvieren, war aber rassistischer Berichter-
stattung und Beleidigungen am Ring ausgeliefert. In der 
Sportpresse nannte man ihn mit dem falschen Vornamen 
„Heinrich“ oder betitelte ihn als „Gipsy“. Er wehrte sich 
dagegen, entschied sich aber dazu, „Gibsy“ auf seine Hose 
sticken zu lassen – womöglich ein persönlicher Akt des  
Widerstands. Seine Fans nannten ihn weiterhin „Troll“.  

Am 9. Juni 1933 gewann er den Kampf gegen den  
„arischen“ Boxer Adolf Witt um den Titel als Deutscher 
Meister im Halbschwergewicht. Erst nach lautstarkem 
Publikumsprotest zum Sieger erklärt, wurde ihm der Titel 
acht Tage später wieder aberkannt und „wegen ungenü-
gender Leistung beider Kämpfer“ neu ausgeschrieben.  
Es war Rukelie Trollmanns letzter großer Sieg. Schon einen 
Monat später trat er am 21. Juli 1933 mit blond gefärbtem 
Haar gegen Gustav Eder an. In der fünften Runde wurde 
er K. o. geschlagen.
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Trollmanns Manager schickte ihn zu weiteren Kämpfen, in 
denen er aber nicht mehr an seine früheren Erfolge an-
knüpfen konnte; im Januar 1934 wurden die Verträge auf-
gelöst und Rukelie Trollmann arbeitslos. Um etwas Geld zu 
verdienen, nahm er an Showkämpfen auf dem Jahrmarkt 
teil, woraufhin ihm der Boxsportverband die Boxlizenz 
entzog.

Seit 1932 lebte Rukelie Trollmann in Berlin-Charlottenburg, 
wo seine 19-jährige Freundin Olga Bilda am 18. März 1935 
die gemeinsame Tochter Rita zur Welt brachte. Rukelie  
wurde verhaftet und im Arbeits- und Bewahrungshaus 
Rummelsburg in Berlin-Lichtenberg inhaftiert. Während  
er in Haft war, heirateten Rukelie Trollmann und Olga  
Bilda am 1. Juni 1935. Nur einen Monat später stellte der  
Direktor des Arbeitshauses bei Gericht den Antrag, Rukelie  
Trollmann zu sterilisieren. Am 10. September 1935 fand vor 
dem Berliner Erbgesundheitsgericht die Verhandlung statt, 
in deren Folge Rukelie Trollmann am 23. Dezember 1935 
zwangssterilisiert wurde. Später wurde er aus der Rummels-
burg entlassen.

1937 zog Rukelie Trollmann von Berlin nach Hannover 
zurück. Im folgenden Jahr wurde die Ehe mit Olga Bilda 
geschieden.
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Nach dem Überfall der deutschen Armee auf Polen und 
dem Beginn des Zweiten Weltkriegs wurde Trollmann zum 
Infanterie-Ersatz-Bataillon 17 in Braunschweig eingezogen. 
Als Soldat war er mit seiner Einheit in Polen, Belgien und 
Frankreich stationiert und musste auch in der Sowjetunion 
kämpfen. Da seit 1941 das Oberkommando des Heeres die 
„Entlassungen von Zigeunern und Zigeunermischlingen 
aus dem aktiven Wehrdienst“ betrieb, wurde auch Rukelie 
Trollmann entlassen und kehrte nach Hannover zu seiner 
Familie zurück.

Im Sommer 1942 verhafteten Polizisten der sogenannten 
„Zigeunerzentrale“ in Hannover Rukelie Trollmann und 
brachten ihn auf das Polizeipräsidium in der Hardenberg-
straße. Dort wurde er schwer misshandelt. Anfang  
September 1942 überstellte ihn die Kriminalpolizei ins  
KZ Neuengamme, wo er die Häftlingsnummer 9841 bekam. 
Laut Eintragung im Totenbuch starb Rukelie Trollmann fünf 
Monate nach seiner Ankunft im KZ Neuengamme am  
9. Februar 1943. Über seine Lagerzeit liegen keine  
gesicherten Informationen vor.
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Trollmann (links) im Kampf 
gegen Fred Bölck, den er durch 
K. o. in der 2. Runde gewann.
(Privatbesitz Manuel Trollmann)
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Rukelie Trollmann nach einem 
gewonnenen Kampf 1933.
(Privatbesitz Manuel Trollmann)



11Rukelie – Johann Wilhelm Trollmann

Rukelie Trollmann mit Box - 
s portfreunden.
(Privatbesitz Manuel Trollmann)
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„Rukelie an der Birne! Er war einer der 
meist beschäftigten Boxer.  
1931 boxte er neunmal, 1932 trug  
er neunzehn Kämpfe und 1933  
– also bis Anfang Mai – bereits sechs 
Kämpfe aus.“ 

Aus: Hans Firzlaff: knock-out. Das Leben  
des deutschen Sinti-Boxers Rukelie Trollmann 
aus der hannoverschen Altstadt, 2. Aufl.,  
Hannover 1998, S. 53. 
(Foto: Privatbesitz Hans Firzlaff)
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Artikel aus der Zeitschrift Box-
Sport, der Trollmanns Verhalten 
innerhalb und außerhalb des 
Ringes kritisiert. 
(Box-Sport, 13. Jg., Nr. 668, 17.7.1933, S. 5)

Rassistische Karikatur, die noch 
vor der Zeit des Nationalsozialis-
mus in der Zeitschrift Box-Sport 
veröffentlicht wurde. 
(12. Jg., Nr. 617, 25.7.1932, S.9)
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Rukelie Trollmann (Mitte) im Som-
mer 1940 in Frankreich mit Solda-
ten seiner Einheit. 
(Privatbesitz Manuel Trollmann)
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Rukelie Trollmann als Soldat in Frankreich an der Birne. 
(Privatbesitz Manuel Trollmann) 
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Beschluss des Erbgesundheitsge-
richts Berlin zur Sterilisierung von 
Rukelie Trollmann. 
(Landesarchiv Berlin, A Rep. 356 Nr. 41747)
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Meldekarte von Rukelie 
Trollmann aus Hannover, auf 
der handschriftlich auch die 
Zwangssterilisation und der 
Tod im KZ Neuengamme ver-
merkt wurden. 
(Stadtarchiv Hannover, 1.HR.03.2 Schicht 
II Johann Trollmann)



23Rukelie – Johann Wilhelm Trollmann

Auszug aus dem Totenbuch 
des Krankenreviers im KZ 
Neuengamme.
(ANg, Ng. 4.4.1.2)
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60 Jahre nach seiner Ermordung 
wurde Rukelie Trollmann rehabi-
litiert.
Am 17. Dezember 2003 gab der 
Bund Deutscher Berufsboxer 
ihm postum seinen Halbschwerge-
wichts-Meistertitel zurück und  
nahm ihn wieder in die Meister-
statistik auf. Den Angehörigen 
Rukelie Trollmanns wurde sym-
bolisch der Gürtel des Deutschen 
Meisters überreicht.
(Dokumentations- und Kulturzentrum  
deutscher Sinti und Roma, Heidelberg)
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Rukelies Tochter Rita Vowe-
Trollmann kommt so oft es ihr 
möglich ist zur Gedenktafel für 
ihren Vater in der Bergmann-
straße in Berlin-Kreuzberg, wo 
2011 eine Sporthalle nach ihm 
benannt wurde. 
(Dezember 2021, Privatbesitz Rita Vowe-
Trollmann)
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Am 28. August 2004 ehrte  
die Stadt Hannover den Boxer 
Rukelie Trollmann mit einer  
Straßenbenennung. Die ehe-
malige Straße „Tiefental“ heißt 
seitdem „Johann-Trollmann-
Weg“. Dort stand einst das 
Haus von Rukelie Trollmann.
(Privatbesitz Manuel Trollmann)
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Ergänzter Neudruck, 2022 // (Porträtfoto auf dem Umschlag: Aus: Hans Firzlaff: knock-out. Das Leben des deutschen Sinti-
Boxers Rukelie Trollmann aus der hannoverschen Altstadt, 2. Aufl., Hannover 1998, S. 97)


